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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben

Sich unter dem 21 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem K . und K . Oesterreichisch - Ungarischen
Obersten des Ulanen-Regiments Nr . 3 „ Erzherzog Karl "
und Kommandanten des Militär - Reitlehrer - Instituts in
Wien , Friedrich Sachse von Rothenberg , das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens Berthold des Ersten , sowie

dem K . und K . Leiblakaien Ferdinand Schmalnauer und
dem K . und K . Hoskutscher Franz Kiehl in Wien die

silberne Verdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 27 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Briefträger Georg Jenne in Emmen¬
dingen die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 7 . November d . I . gnädigst geruht , aus
1 . Januar 1899

den Geheimen Oberregierungsrath im Ministerium des
Innern Karl Heinrich Baader zum Geheimen Rath
3 . Klasse und zum Kollegialmitglied des Verwaltungs¬
gerichtshofs und

den Oberbürgermeister vr . Gustav Schlusser in Lahr
zum Ministerialrath im Ministerium des Innern zu
ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 6 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent August Bernhard in Baden nach Wertheim
versetzt.

Kicht-Nmtlichrr «hrkl.
Die jüngsten Wahlen in den Bereinigten Staaten

von Nordamerika.
Die republikanische Partei , in deren Händen gegen¬

wärtig die Verwaltung ruht hat einen Sieg errungen.
Das ist für sie und für die Vereinigten Staaten und
darüber hinaus , von Bedeutung . Zu wählen war ein
vollkommen neues Repräsentantenhaus . Die Wahlperiode
dieser Körperschaft dauert immer nur zwei Jahre . Ein¬
mal fällt sie mit der Präsidentenwahl zusammen —
das geschieht stets in den Schaltjahren — und einmal
fällt sie in das zwischen den Schaltjahren liegende gerad¬
zahlige Jahr . Diese Zwischenwahl fällt fast stets anders
aus als die voraufgehende , die man als die Hauptwahl
ansieht. Die Präsidenten pflegen genöthigt zu sein ,

während der zweiten Hälfte ihrer Amtszeit mit einem
feindlichen Repräsentantenhause zu regieren. Die Gegner
Mc Kinleh's hofften das auch dieses Mal durchzusetzen.
Außer dem Repräsentantenhause war in 33 von den 45
Einzelstaaten die Staatslegislatur sammt dem Gouverneur
neu zu wählen . Endlich war der Bundessenat theilweise
zu ergänzen ; dessen Mitglieder werden von den Staats¬
legislaturen aus sechs Jahre erwählt ; alle zwei Jahre
scheidet etwa ein drittel aus .

Nach ihrer Niederlage im Jahre 1896 , die sie Bryan
und dem in ihrer Partei zur Herrschaft gelangten Sil¬
berwährungsprogramm zu verdanken hatten , hofften die
Demokraten , jetzt die Scharte wenigstens theilweise aus¬
zuwetzen. Sie hatten in der Zwischenzeit einzelne Er¬
folge errungen, von denen der Sieg ihres Kandidaten im
Kampfe um die Bürgermeisterwahl der neugeschaffenen
Stadt Groß-New - Pork der wichtigste ist . Eben hierdurch
hatte ihre Parteikasse große Summen eingenommen , die
wieder auf die Wahlwühlereien zu verwenden waren .
Von ernsterer Bedeutung noch waren die Mißstände in
der republikanischen Verwaltung , die durch den Krieg
an's Licht gekommen waren , vor allem im Kriegs- und
Marinedepartement . Die aus dem Felde zurückgekehrten
Soldaten waren durch die Erzählungen von ihren Leiden
und Entbehrungen , dem Mangel an Aerzten und Ver-
bandgeräthschaften , Unterschleifen in der Verpflegung,
Bekleidung und Bewaffnung unabsichtliche Agitatoren für
die Demokratie.

Die republikanische Partei konnte zwar die arge Miß -
wirthschaft nicht in Abrede stellen , wusch aber ihre Händein Unschuld und maß alle Sünde Einzelnen, so nament¬
lich dem Kriegsekretär Mr . Alger , bei . Dafür stieß sie
um so stärker in das Horn des „ Nationalismus " und
„ Imperialismus "

. Sie , deren beste Kreise sich anfäng¬
lich gegen den Krieg gesträubt und die Einführung von
Völkerschaften fremder Zunge, fremden Glaubens und
größten Mangels an staatsbildendenEigenschaften bekämpft
hatten, rührten nun am lautesten die Lärmtrommel der
Eroberungslust. McKinley , der anfänglich durchaus zuden Besonnenen gehört hatte, ließ sich immer mehr vom
Kriegsfieber Hinreißen und gab kurz vor der Wahl noch
durch die Forderung , Spanien solle die ganzen Philip¬
pinen abtreten, den Hitzköpfen, in vollstem Umfang nach .
Die Republikaner kandidirten vor dem Volke als die
eigentlichen Träger der Politik , die mit so geringen Opfernder Union so außerordentliche Gewinne an Land und
Leuten , an Ansehen und Einfluß , an Absatz für Industrieund Handel eingetragen hatte. Im Repräsentantenhause
wie im Senat ist jetzt eine republikanische Mehrheit
gewählt worden . Im einzelnen ist es allerdings sehr ver¬
schieden gegangen . Im Repräsentantenhause hatten die

Republikaner eine geschlossene Mehrheit von 47 Stimmen
Diese ist auf etwa ein Drittel herabgemindert. Wenn
die Demokraten auch keine Mehrheit erlangen konnten , so
ist ihre Minderheit wesentlich gestärkt. Auch in den ein¬
zelnen Staaten , wo sie unterlegen sind , sollen im Ver¬
gleich zu 1896 die Minderheiten durchweg an Stimmen¬
zahl gewonnen haben. Daß der Bryanismus nicht todt
ist , sondern bei einer günstigen Gelegenheit wieder Her¬
vorbrechen kann , steht man immerhin.

Ganz entgegengesetzt verlief die Wahl zum Senat .
Hier hatten die Demokraten Unglück. Denn es schieden
gerade die Mitglieder aus , die 1892 , als Cleveland seinen
großen Sieg über die republikanischen Schutzzöllner erfocht,
gewählt waren. Das waren überwiegend Demokraten,
gerade aus solchen Staaten , die inzwischen 1896 zur
republikanischen Partei zurückgekehrt waren . Ganz über¬
wiegend sind auch die jetzigen Legislaturen dieser Staaten
wieder republikanisch ausgefallen . Nur die zum „ soliden
Süden "

gehörigen , wie Texas, haben demokratisch ge¬
wählt - Im alten Senat zählte man eine aus wenigen
Stimmen bestehende republikanische Mehrheit . Diese
schloß jedoch die Vertreter der Silberminenstaaten , wie
Kolorado , Montana , ein , die in den Währungsfragen mit
der demokratischen Partei stimmten . Nachdem am 8. Ok¬
tober d . I . Oregon einen Silberfreund durch einen Gold¬
freund ersetzt hatte, waren die beiden Parteien mit je 45
Stimmen gleich stark . Jetzt sind 52 goldfreundliche und
4 silberfreundliche Republikaner gewählt . 1890 wurde
der Erlaß des Mc Kinleh-Tarifs mit der Wahl einer
verhältnißmäßig freihändlerischen Mehrheit beantwortet.Den Dingley-Tarif von 1887 erträgt das amerika¬
nische Volk .

Zu den Staaten , die einen Senator anderer Partei¬
farbe nach Washington senden, gehört auch New-Pork.Der ausscheidende war Demokrat , allerdings ein Freundder Goldwährung . Der neue wird zur republikanischen
Partei gehören und gleichfalls die Goldwährung verthei-
digen. Da niemals ein demokratischer Präsident gewähltworden ist , wenn der Staat New-Dork republikanisch war ,
so verspricht das den Demokraten für 1900 keine guten
Aussichten . _

S Kiautschou
Heute, den 14 . November , ist ein Jahr verflossen , seitdem

D .utschland durch den Kommandanten des ostasiatischen Ge¬
schwaders, Viceadmirals v . Diederichs , von der Bucht von
Kiautschou nebst Umgebung Besitz ergriffen hat. Diese Be¬
sitzergreifung ist bekanntlich durch einen deutsch-chinesischen
Vertrag ratifizier worden ; sie bedeutet einen hervorragenden
Fortschritt zur Sicherung der deutsch-asiatische» wirthschaftlichen
Beziehungen.

Jeuilleton . R»chd»»N

Ni Wo liegt die Schuld ?
Roman von Kathartna Zitelmann . (K. Rinhart .)

(Fortsetzung.)
Agnes hörte ihm wie erstarrt zu. Eine Eiseskälte legte

sich ihr lähmend auf alle Glieder , aber gewaltsam schüttelte
sie den Bann ab ; sie glaubte nicht, konnte nicht glauben , daß
er iw Ernst spräche .

» Ulrich , wie kannst Du so leichtfertig reden,« sagte sie mit
dem Versuch , einen Scherz auS der Sache zu mache».

» Gott weiß , daß es nicht leichtfertig geschieht, « entgegnete
er . » Gib' mir mein Wort zurück, Agnes !«

» Wir haben uns Treue gelobt für 's Leben « —
» Sollen wir uns für immer elend machen ? Gott verzeihemir, waS ich Dir thue, aber ich kann nicht anders . «
» Ulrich !« schrie sie auf — und er wandte sich eilig und

stürzte davon, um nicht Zeuge ihres Jammers zu sein .
Er athmete erleichtert auf, als er im Freien war und eine

gewisse Ruhe kam über ihn . Diese letzte Unterredung mit
AgneS hatte ihm die Gewißheit gegeben , daß er unter den
gegebenen Verhältnissen richtig handele, wenn er die Verlo¬
bung mit ihr löse. Er konnte sie nicht heirathen , konnte ihr
keine Liebe heucheln, die er nicht mehr empfand, konnte ihr
nicht vor dem Altar den Schwur der Treue leisten, der eine
innere Unwahrheit für ihn sein würde. Und auch der Ge¬
meinde wegen, der er ein Vorbild sein sollte, durfte er keine
Ehe schließen, die nur das äußerlichste Band verknüpfte.

Sobald er nach Hause kam, schrieb er an Agnes und sandte
ihr den Ring zurück.

» *
*

AuS einer Komitefitzung des Wohlthätigkeitsvereins , dessen
Vorsitzende sie war , zurückkehrend , trat Emma Finaer gegen

Abend an einem der folgenden Tage in das Wohnzimmer ,
wo ihr Vater und Amalie ihrer warteten . L^ hne die Ihrigen
zu begrüßen , ließ sie sich mit dem Ausruf : »O , ich bin
ganz krank vor Aufregung!« auf einen Stuhl fallen . Amalie
sprang auf und näherte sich neugierig der Schwester, die jetzt
die Hutbänder löste und in vielsagendem Schweigen vor sich
hinstarrte.

» Was ist denn geschehen? « fragte Amalie .
»Du weißt von nichts? « kam eS zurück .
» Von gar nichts , was gibt es denn ? « erwiderte der Andere,

während der Pastor , nun auch a«S seiner Ruhe aufgeschreckt ,
sich ein wenig höher richtete und die Zeitung , die er in den
Händen hielt, sinken ließ .

» Daß mau hier , hier in unserem friedlichen Städtchen
solche Dinge erleben muß,« warf Emma hin.

» So sprich doch , Du spannst unS ja auf die Folter, « rief
Amalie.

Doch Emma ließ noch eine Kunstpause eintreten, während
ihre scharfen Augen von der Schwester zum Vater « änderten ;
dann erst verkündete sie : » Der Prediger Helft hat seine Ver¬
lobung aufgelöst . «

Sie konnte mit dem Eindruck ihrer Worte zufrieden sein .
Tiefes Schweigen — endlich fragte der Alte : »WcShalb ? «

Emma zuckte die Achseln. » Ich glaubte schon damals
nicht an die Dauer der Verbindung, als nach dem Tode deS
Kommcrzienraths der Verlust seines Vermögens bekannt wurde ?

Ueber Amaliens Lippen kam es leise : » Arme AgneS . «
» Da werden noch andere Gründe vorliegcn,« bemerkte der

Prediger , - ich kann mir nicht denken, daß Helft — «
» Und welche ? « unterbrach ihn Emma spitz . »Hat Agnes

sich etwa sonst etwas zu schulden kommen lassen ? Sie ist das
Opfer eines unerhörten Vcrraths . «

» Aber Agnes sagte unS doch, ihr Bräutigam hätte schon
vor der Verlobung von dem Ruin ihres Großvaters gewußt, «
warf Amalie ein .

» Unsinn !« rief Emma . » Entweder wollte sie unS täuschen,oder sie war selbst getäuscht . Willst Du ihn etwa jetzt nochin Schutz nehmen , wo sich sein Unwerth so klar erwiesen hat ?
Er wollte ein reiches Mädchen zur Frau , darum wählte er
Agnes , und nun sie arm ist, läßt er sie sitzen. Sei Du froh,Amalie , daß Du nicht mit weltlichen Gütern gesegnet , daßDu nicht die Seine geworden bist ! Ich würde mir die Augenausweinen, einen solchen Schwager zu haben. Und dieser Mensch
soll an Deiner Stelle walten, Papa ?«

» Er ist sonst ein tüchtiger junger Mann, « erwiderte der
Pastor bedauernd.

» Und er predigt so schön !« warf Amalie ein, » und ist so
gut gegen die Armen !«

Emma faltete die Hän « und schlug die Auge» gen Himmel,als suche sie dort Hilfe fegen die frevelhafte Thorheit der
Verblendeten. Dann anti^ärtete sie :

»Um so schlimmer , daß er die Gaben, die Gott ihm ver¬
liehen, dazu verwendet , die Menschen zu täuschen I Ich besuche
seine Predigten nicht mehr , und die anderen Damen vom
Konnte waren ganz meiner Ansicht. Wie? Wir sollen unS
gute Lehren geben lassen von einem Manne , der die Moral
s» mißachtet ? Er will unS Selbstverleugnung und Tugend
predigen, der selbst nichts davon besitzt ? Ist eS nicht ein
Hohn, wenn er von Treue redet, die er selber bricht ?«

Der Pastor und Amalie schwiegen , sie ließen sich mit
Emma nicht gern auf einen Kampf ein , und der alte Herr
konnte ja auch zu seinem Bedauern nichts zur Vertheidigung
seines AmtSbruders anführeu. Amalie aber , die den Spottder Schwester fürchtete , bezwang die Thränc« , welche ihrimmer wieder iu 'S Auge stiegen , und erst in der Einsam¬
keit ihres Zimmers ließ sie ihnen freien Lauf. Nein , er
war nicht schlecht, nicht selbstsüchtig — und ob er sie auch
verschmäht , sie liebte ihn dennoch und würde ihn immer
lieben.



Bereits in den fünfziger Jahren (1652 bis 1862 ) hatte
Preußen eine Expedition nach China und Japan entsendet ,
behufs Anknüpfung von Handelsverbindungen mit den damals
zum großen Theil noch dem internationalen Verkehr ver¬
schlossenen Staaten . Im weiteren Verfolg dieser Bestrebungen
die auch von anderen Mächten getheilt wurden, hat dann all¬
mählich eine Eröffnung von sogenannten Vertragshäfe » für
den internationalen Verkehr stattgefundcn. Di - bedeutsamsten
Vorgänge in dieser Entwickelung der ostastatischen Beziehungen
waren die Besitzergreifung von Hongkong durch England , Port
Arthur durch Rußland und Kiautschou durch Deutschland.
Die erste und die letzte kann man gewissermaßen in Parallele
stellen , da beide dem Zwecke dienten, in erster Linie eine Grund¬
lage für den sich immer stärker entwickelnden Handelsverkehr
des Mutterlandes zu bilden . Das Beispiel von Hongkong , der
hohe Stand seiner Blüthe und sein Werth als maritimer
Stützpunkt für die ostastatischen Geschwader Großbritanniens
gibt einen Fingerzeig dafür , in welcher Weise sich die deutsche
Besitzung von Kiautschou entwickeln muß und wohl auch wird.

Für die grundlegenden Arbeiten einer solchen Entwickelung
ist stets eine wesentlich größere Spanne Zeit erforderlich , als
man in weiteren Kreisen anzunehmcn Pflegt . Namentlich
denen scheint eine solche Entwickelung oft zu langsam zu
gehen , die eine unmittelbare Einsicht in die örtlichen Ver¬
hältnisse nicht haben und die daher den heimischen Maßstab
zur Beurtheilung einer neuartigen durchaus fremden Sachlage
anlegen. Ja den Proklamationen des Viceadmirals v . Diebe-
richs , seinen ferneren Berichten sowie in sonstigen Acuße -
rungen von zuständiger Stelle ist klar zum Ausdruck gebracht ,
daß man das Gebiet von Kiautschou , das von Anfang an
der Marineverwaltung unterstellt wurde, in planmäßiger Weise
für den deutschen überseeischen Handel und Schifffahrtsver¬
kehr nutzbar zu machen beabsichtigt und dieses Ziel in erster
Linie als Richtschnur für alle Maßnahmen gelten lassen will.

Um die Eigenthumsverhältniffe an Ort und Stelle zu
regeln, die Grundlage für zu schaffende Handels - und Schiff¬
fahrtsanlagen sowie für die nothwendigstenBefestigungsanlagen
zum Schutz der in gewissermaßen feindlichem beziehungsweise
fremdem Gebiet liegenden Kolonie zu gewinnen, war zunächst
eine eingehende Vermessung des Gebietes zu Lande und zu
Wasser nothwendig, die auch sobald wie möglich in die Wege
geleitet wurde. Von dem Bestreben erfüllt, möglichst rasch
die Vortheile dieses Kolonialbesitzes wirthschaftlich nutzbar zu
machen , haben private Erwerbsgesellschaften die Gewinnung
von Grund und Boden in's Auge gefaßt, noch ehe die regeln-
den Vorarbeiten beschafft sein konnten ; ferner haben deutsche
Dampfschifffahrtsgesellschaften einen neuen Seeverkehr nach
Kiautschou und den benachbarten Gebiete » eröffnet. Manches
geht in solchen Fällen stets dem drängenden kaufmännischen
Geiste zu langsam, und es konnte nicht ausbleiben, daß hier
und da eine abfällige Kritik über die Zustände und den Eut -
wickelungsgang in der Kolonie laut wurde. Wie sehr eine
solche unberechtigt ist, geht aus einer Vergleichung mit jenem
Tempo hervor, in welchem andere überseeische Kolonien, beson¬
ders in Ostasien das britische Hongkong , sich von Anfang an
entwickelt haben .

Durch die Gewährung eine- ungewöhnlich freien Spielraums
für das Gouvernement in finanzieller und sonstiger Hinsicht
und durch Abstandnahme von allen beschränkenden Verord¬
nungen von der Heimath aus ist von vornherein die richtige
Grundlage für das Gedeihen der Kolonie geschaffen, wie das
gegenwärtige Entwickelungsstadium erkennen läßt . Man kann
jedenfalls der Zukunft der Kolonie nach Lage der Sache mit
Vertrauen entgegensehen .

Die Philippinenfrage .
* Ueber Rußland und die Philippinenfrage finden

wir in der „ St . Petersburger Ztg .
" folgende bemerkens-

werthe Auslassung:
„Jeder Blick auf die Karte bestätigt , was seit hundert Jahren

in jedem geographischen Handbuch zu lesen steht, daß die Philip¬
pinen weder zu Amerika noch zu Polynesien, sondern zu Asten
gehören und daß ihre Besitznahme durch die Amerikaner gleich¬
bedeutend sein würde mit einer Fußfassung des führenden Staates
der neuen Welt an einem wichtigen Punkte der alten Welt.
Wird Europa eine solche ohne Weiteres geschehen lassen und
dadurch anerkennen, daß Nordamerika das Recht habe , ins
Schrankenlose den Kreis zu erweitern, den es um die eine Hälfte
der Erde bereits gezogen hat ? Die Anerkennung der sogenannten
Monroe -Doctrin ist nur allmählich und nicht ohne Widerspruch
erfolgt, die Festsetzung der Uankees in Australien nur bedingungs¬
weise „Sans xrojnckies" zugelassen worden. Erscheint dennoch
wahrscheinlich , daß ein in Washington ausgesprochenes„sie vols ,
sie jubso " vou den europäischen Großmächten schweigend hin¬
genommen werden werde, wo es sich um ein Prinzip von kaum
absehbarer Tragweite handelt ? An der künftigen Gestaltung
der Verhältnisse Ostasiens und an der Abgrenzung der dortigen
Macht- und Einflußgebtete sind Rußland, England und Frank¬
reich wenn nicht in gleicher, so doch in ähnlicher Weise tnteresstrt.
Keiner dieser Mächte kann es gleichgtltig sein, wenn die große
Republik des Westens die Nothlage Spaniens dazu ausbeutet ,
um über ihre natürliche Sphäre hinauszugreifen und vor den
Thoren Chinas und Hinterindiens ein Jnselreich in Besitz zu
nehmen, das naturgemäß zum Stütz - und Ausgangspunk e einer
gegen den astatischen Kontinent gerichteten Vergrößerungspolttik
werden würde. Die oben genannten europäischen Staaten und
vor allem Rußland

'
sind Miteigenthümer Asiens und Vertreter

anerkannter Interessen in Asten , denen ein gewisser Anspruch
auf Betheiligung an Gebietsveränderungen auf diesem Welttheil
nicht abgesprochen werden kann, während Nordamerika sich ein
asiatisches Interessengebiet erst schaffen will ! Wenn irgendwo,
so heißt es hier, daß auf den ersten Schritt alles ankommt.
Demgemäß können wir uns nicht vorstellen , daß Europa einen
ersten amerikanischen Schritt aus astatischem Boden und die Be¬
gründung eines amerikanischen Jntereffen -Centrums innerhalb
der alten Welt ohne Weiteres htnnehmenund sich jedes Einspruchs
in eine Angelegenheit begeben werde , die keine spanische und
keine amerikanische , sondern eine eminent europäische ist."

Ob diesen Worten auch Thaten folgen werden ?
(Telegramm )

* New -Nork , 14 . Nov . Der „ New -Iork Herald"
meldet aus Washington : Marinesekretär Lang gab
Befehl, daß bis die Spanier die Entscheidung in der
Philippinen - Frage getroffen , die weiteren Repa¬

raturarbeiten an den Kriegsschiffen in der Werst vou
Brooklin einzustellen , die Kriegsschiffe „ New - Pork "

,
„ Brooklin"

, „ Texas " und „ Jndiania " in Hampton-Roads
zu mobilisiren und „ Oregon " und „ Jova " in Rio
zurückzuhalten sind . _

Hauptversammlung des Landesausschuffes der
Badischen Mänuerhilfsvereine .

Karlsruhe , 14 . November.
Unter dem Vorsitz des Herrn Oberst z . D . Stiefbold

begannen heute Vormittag 10 Uhr im großen Rathhaussaal die
Verhandlungen des Landesausschuffes der Badischen MSnner-
hilfsvereine. Der Vorsitzende begrüßte die aus allen Theilen
des Landes erschienenen Vertreter . Nachdem Seine Königliche
Hoheit der Großherzog das Protektorat über den Landesverein
zu übernehmen die Gnade gehabt und zu erkennen gegeben habe ,
welches große Interesse er an den Bestrebungen der Männer¬
hilfsvereine nehme , nachdem ferner Seine Majestät der Kaiser
durch Maßnahmen gezeigt, daß man an höchster Stelle die Be¬
strebungen des Rothen Kreuzes sympathisch begrüße , habe der
Ges mmtvorstand es für nöthig erachtet , die heutige Versamm¬
lung einzuberufen, um zu berathen, welche Mittel anzuwenden
seien, um die Bestrebungen der Vereine zu fördern. Nach Er¬
stattung des Rechenschaftsberichts erstattet Oberst z . D . Stief¬
bold Bericht über die Aufgaben und Ziele der Männer -
htlfsvereine . Redner geht von denWorten des Kriegsministers
v . Goßler aus , die derselbe beiEröffnung der Ausstellung der Vereine
vom Rothen Kreuz gesprochen und welche in dem Gedanken gipfeln ,
daß man aus den Friedensvorbereitungen der Vereine erkennen
müsse, welchen Leistungen dieselben sich in Kriegszeitenunterziehen
könnten . Die Hauptsache sei die Organisation der Vereine vom
Rothen Kreuz in den Zeiten des Friedens , um bereit zu sein in
Zetten des Krieges. Redner geht in Kürze auf die Geschichte
der Männerhilfsveretne ein und hebt die Thatsache hervor, daß
die größere Zahl d . r Vereine nach Beendigung des Krieges
von 1871 wieder eingegangen sei mit Ausnahme einiger
weniger in den größeren Städten . Das sei vor allem daraus
zurückzuführen gewesen , daß die Vereine in den Friedens¬
zeiten keine Aufgaben hatten , denen sie ihre Thätigkeit
hätten zuwenden können . Die Hauptfrage, die heute zu beant¬
worten sei, sei die, welche Aufgaben habe der Verein in Frie¬
denszetten zu erfüllen. Ein künftiger Krieg werde bei der Ver¬
vollkommnung der Feuerwaffen eine so große Anzahl von
Verwundungen bringen , daß der Staat auf die Hilfe der Ver¬
eine vom Rothen Kreuz angewiesen sei. Verfolge man die Be¬
richte aus dem 70r Kriege , so sehe man, daß die freiwillige
Hilfsthätigkeit sehr lange gebraucht habe , um niit Erfolg thätig
zu sein . Hauptsache sei, daß das Personal schon im Frieden
ausgebtldet und geschult werde , denn die Krankenpflege , der
Transport und-*nnanche andere nothwendige Dinge ließen sich
nicht von heute auf morgen lernen . Andererseits hätten die
Vereine auch die Aufgabe, im Heimathland zu arbeiten durch
Schaffung von Reservelazarethen, Lagerstellen u . s . w . Die
erste Aufgabe für den einzelnen Verein bestehe darin , sich mit
ähnlichen Vereinen in Verbindung zu setzen , um die Arbeit
einheitlich zu regeln, man müsse auch bemüht sein, die am Orte
wohnenden Aerzte für die Sache zu gewinnen. Für die Gewin¬
nung von Mitgliedern sei es nothwendig, bekannt zu geben, daß
auch Landsturmpflichttge beitreten können . Die Bildung einer
Sanitätskolonne sei ein Hauptmittel , die Thätigkeit während
der Frtedenszeit wach und rege zu halten . Eine besonders er-'
reuliche Thätigkeit habe die Pforzheimer Sanitätsmannschaft

entfaltet . Des weiteren sei dahin zu wirken , daß mit der Zeit
über das ganze Land solche Kolonnen geschaffen würden, um
das Berständniß für die erste Hilfeleistung in weitere Kreise
zu tragen . Schwerer sei die Ausbildung von Krankenpflegern
und doch sei dieselbe nothwendig, da die Berufskrankenpfleger
nicht ausreichten. Die in Freiburg und Heidelberg ver¬
anstalteten Kurse hätten schöne Erfolge gezeitigt in der Heran¬
bildung von sogenannten „Helferinnen" . Wichtig sei ferner
die Einrichtung von Vereinslazarethen und die Mttwir -
kung bei dem Betriebe von Reservelazarethen. Bayern
ei in dieser Richtung vorbildlich und habe mustergiltige Laza -

rethe geschaffen. Anzustreben seien auch Abmachungen mit den
bestehenden Krankenhäusern, um eine Anzahl Betten zur Verfü¬
gung zu erhalten . Einen besonderen Werth lege die Militär¬
behörde auch auf die Gründung von Rekonvaleszentenstationen
zur Entlastung der Lazarethc, des weiteren von Erfrischungs¬
und Verbandstationen. Die letzte Aufgabe sei die Sammlung
reiwilliger Gaben, die den Mustern der Militärbehörde mög¬

lichst entsprächen . Deshalb sei es schon in Friedenszeiten ge¬
boten, Mustersammlungen anzulegen, um auch auf diesem Gebiete
eine Organisation zu schaffen. Zum Schluß der Ausführungen
verbreitet sich der Referent über die Organisation der größeren
Vereine, die in verschiedene Unterabtheilungen zu trennen seien,
die sich den verschiedenen Aufgaben zu unterziehen hätten . Nöthig
eien ferner Vorträge über die Bestrebungen der Vereine des

Rothen Kreuzes , Öffentliche Prüfungen der Sanitätskolonnen
und Inanspruchnahme der Presse für die Bestrebungen dieser
Vereine.

An den Vortrag schließt sich eine rege Debatte, in welcher die
einzelnen Vertreter aus den verschiedenen Städten ihre Erfah¬
rungen und Wünsche mitthetlen. An derselben betheiligen sich
die Herren Excellenz v . Winning , Medizinalrath Trttschler ,
vr . Stöcker , Geheimerath v . Weech , Heim,Ströbe ,
Jtta , vr . Cathiau und der Vorsitzende , der das Resultat
der Debatte dahin faßt, daß in der Bildung von Sanitäts¬
kolonnen die Thätigkeit der Männerhilfvereine wach zu erhalten
et und daß die Centralleitung den einzelnen Vereinen bestimmte

Aufgaben stelle .
Des weiteren referirte Oberst z . D . Stiefbold über die

Friedensthättgett der freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen , deren Hauptaufgabe die Mitwirkung bei der Kranken¬
pflege sei . Je mehr es gelinge , die Santtätskolonnen im gewöhn -
ichen Leben zur Verwendung zu bringen, um so stärker würden
re sich im Kriege erweisen . Die Zahl der täglich vorkommenden
Unglücksfälle sei so gestiegen , daß man an wirksame Mittel denken
müsse, den Betroffenen die erste Hilfe zu gewähren,' hier sei ein
weites Feld für die Santtätskolonnen , denn es handle sich nicht
allein um die Befriedigung eines Humanitären Bedürfnisses,
andern um ein soziales Wirken in Verfolgung unserer sozialen

Gesetzgebung . Der erste Verband entscheide oft das Schicksal der
Wunde, so daß es in den großen Industriestädten geboten sei,
Unfallstationen der Santtätskolonnen etnzurichten . Hier biete
sch eine Gelegenheit zur Bethätigung großer Aufgaben, die auch
>azu führen werde, das Vertrauen der Volkes zu gewinnen.
Redner macht sodann eine Reihe von Vorschlägen und verweist
unter anderm auch auf die Mithilfe der Polizei.

Geh . Oberregterungsrarh v . Bodman bemerkt als Chef der
hiesigen Polizei zu dem letzteren Vorschlag , daß sie seit einigen
Tagen eine Einrichtung getroffen, die die Mitwirkung der Polizei
zegebenen Falles sichern solle . Auf Kosten der Stadt seien die
ämmtlichen Poltzeistationen mit Gerätschaften ausgerüstet Wor¬
ten, die zur ersten Hilfeleistung bet Unglücksfällen erforderlich
eien . Der Schutzmannschaft sei Unterricht ertheilt worden in
tiefer ersten Hilfeleistung, so daß jetzt wenigstens ein Transport
eines Verletztenin angemessener Weise ausgeführt werden könne .
Es gehöre diese Thätigkeit ja nicht zu den eigentlichen Aufgaben
der Schutzmannschaft, und würde er eS für sehr dankenswerth

halten, wenn der Männerhilfsverein auch hier seine Mitwirkung
dahingehend eintreten lassen würde, daß eine ähnliche Organi¬
sation, wie sie in Pforzheim und München bestehe, geschaffenwerde. Der Männerhkkfsverein, der schon so außerordentlich
schätzenswerthe Dienste geleistet , würde dieselben vermehren, wenn
er auf dem Gebiete der ersten Hilfeleistung mit der Polizei zu¬
sammen wirken werde .

Nachdem noch ein Vertreter des Pforzheimer Vereins über die
Thätigkeit desselben sich verbreitet, referirt Herr Hofapotheker
Ströbe über „Die Thätigkeit der Delegirten der
freiwilligen Krankenpflege " und gibt ein übersicht¬
liches Bild dieser Thätigkeit Nach einigen Bemerkungen interner
Natur wird die Sitzung unter den üblichen Dankesbezeugungen
gegen 2 Uhr geschloffen.

Zu erwähnen ist noch, daß die Versammlung das Präsidium
beauftragte, Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm ein Huldigungs¬
telegramm zu senden Den Verhandlungen wohnte auch der
Mtntsterialprästdent, Geheime Rath vr . Eisenlohr, an . An die
Verhandlungen schloß sich in den „Vier Jahreszeiten " ein gemein¬
schaftliches Mittagessen. _

Grotzherrogthum
Karlsruhe , 14 . November .

Gestern, Sonntag , Vormittag 10 Uhr , fand in der
Schloßkapelle in Baden evangelischer Gottesdienst statt ,
bei dem der Prälat a . D . ö . Doll die Predigt hielt.
Im Laufe des Tages machte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Sachsen Abschiedsbesuche. Gegen Abend
führten die Großherzoglichen Herrschaften den Großherzog
in die elektrisch beleuchteten Säle des Konversationshauses.
Der Oberbürgermeister und das Kurkomito erwarteten
Ihre Königlichen Hoheiten und geleiteten Höchstdieselben
durch sämmtliche Räume . Hiernach folgten Ihre König¬
lichen Hoheiten einer Einladung des Sängerbundes Hohen -
baden zum Besuche eines Konzertes, welches dieser Verein
aus Anlaß seines 31 . Stiftungsfestes veranstaltete. Die
Höchsten Herrschaften verweilten daselbst von 8 bis
10 Uhr.

Heute Vormittag */s11 Uhr verließ Seine Königliche
Hoheit der Großherzog von Sachsen Schloß Baden , um
Sich nach Wiesbaden zum Besuch Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Großfürstin Konstantin zu begeben . Die
Großherzoglichen Herrschaften geleiteten den Großherzog
zum Bahnhof , wo der Amtsvorstand Geheimer Regierungs¬
rath Haape und Oberbürgermeister Gönner zur Ver¬
abschiedung anwesend waren.

Seine Königliche Hoheit der Grpßherzog hatte beab¬
sichtigt , in den nächsten Tagen nach München zu reisen ,
um Seine Königliche Hoheit den Prinz - Regenten von
Bayern zu besuchen. Diese Reise mußte infolge des Ab¬
lebens der Großherzogin-Witwe von Toskana , Stiefmutter
der verewigten Gemahlin des Prinz,Regenten , einen Auf¬
schub erleiden . Seine Königliche Höhnt wird daher erst
nach der Rückkehr des Prinz -Regenten von den Jagden
im Spessart Anfang Dezember den Besuch abstatten können .

* Seine Excellenz der Herr Erzbischof vr . Thomas Nörber
verweilte , in den letzten Tagen der vorigen Woche auf
der Rückkehr von den Fuldaer Bischofskonferenzen in der
Residenz . Der Herr Erzbischof stattete hier bei Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm , bei Seiner
Großh . Hoheit dem Prinzen Karl, ferner bet den Herren Mit¬
gliedern der Großh . Staatsregierung und anderen hervor¬
ragenden Persönlichkeiten Besuche ab . Beim Herrn Staats¬
minister fand zu Ehren des Erzbischofs eine Tafel statt.
Es ist zu hoffen, daß der unmittelbare Verkehr des Herrn Erz¬
bischofs mit den leitenden Persönlichkeiten der Großh . Regierung
nicht ohne einen günstigen Einfluß auf die gegenseitigen Be¬
ziehungen bleiben werde.

: , : ( Spritzproben .) In Gegenwart des Herrn Ober¬
bürgermeisters Schnetzler , sowie mehrerer Mitglieder des
Stadtrathes fanden am Samstag Nachmittag wettere Versuche
mit den Strahlrohren , Ball - und Swift -Nozzle statt, und hatte
auch diesmal wieder das Swift -Nozzle -Strahlrohr die Aner¬
kennung der Anwesenden gefunden, so daß man sich entschloß ,
die Nachtfeuerwache mit einem Swift Nozzle -Strahlrohr aus¬
zustatten, da dieselbe doch am meisten in die Lage kommt , bet
Zimmerbränden rc . sofort eingreifen zu müssen .

K (Zur Feier des 26 . Stiftungsfestes desKauf -
männtschen Vereins Karlsruhe ) hatten sich Samstag
Abend die Mitglieder und Gäste in stattlicher Anzahl ein¬
gefunden, so daß der geräumige Eintrachtssaal vollständig besetzt
war, und erfreuten sich an der sehr gelungenen Abwickelung des
Festprogramms , dessen einzelne Nummern in angenehmemWechsel
künstlerischen Genuß und heitere Unterhaltung darboten Nach
Eröffnung der Feier durch Mustkvorträge der Arlilleriekapelle
trug Konzertsängerin Fräulein Marie Pohl mit sehr sympathi¬
scher und fein geschulter Stimme die Arie der Agathe aus dem
Freischütz, sowie einige Franz 'sche Lieder vor und wurde durch
den lebhaften Beifall zu Zugaben veranlaßt . (Die an¬
gekündigten Ltedervorträge durch die Großherzogliche Kammer¬
sängerin Frau Brehm unterblieben, da Frau Brehm beruf¬
lich verhindert war .) Die schön und ausdrucksvoll gesprochene
Deklamtion eines Gedichts durch den Großherzoglichen
Hofschauspieler Herrn Wilh . Beyer fand gleichfalls sehr bei¬
fällige Aufnahme. Darauf wurde von Bereinsangehörigen das
humoristische kleine Liederspiel „Singvögelchen" aufgeführt, das
bei dem flotten sicheren Spiel und den hübschen gesanglichen
Leistungen der Darsteller einen glänzenden Lacherfolg erzielte.
Bet Beginn des geselligen Theils des Festes hielte der erste
Vorsitzende , Herr Direktor Friedrichs , eine kurze Ansprache ,
in der er auf den schönen Verlauf der im vorigen Jahr statt¬
gehabten 25jährtgen Jubiläumsfeier htnwies, bet welcher Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Verein durch seinen Besuch
ausgezeichnet hatte ; im weiteren toastete Herr Friedrichs auf
alle diejenigen , welche sich um das Gelingen des Abends ver¬
dient gemacht , und hob dabei die mannigfachenBemühungen des
Herrn Stein , des zweiten Vorsitzenden , hervor . Herr Stein
brachte ein Hoch auf Herrn Direktor Friedrichs aus , und bald
darauf begann der Tanz , der bei reger Betheiltgung bis zum
frühen Morgen dauerte .

üj Mannheim » 14 . Nov. Unsere Stadt ist mit dem heutigen
Tage dank der Hochherzigkeit eines hiesigen Bürgers , des Stadt¬
raths Bernhard Herschel , um ein Kunstwerk reicher geworden
durch die Einweihung von zwei Monumentalbrunnen ,
welche im Schloßhofe errichtet worden find . Die zwei
Brunnen , eine Schöpfung des genialen Professors Gustav
Eberletn in Berlin , stehen in einer gewissen Wechselbeziehung
zu dem gleichfalls im Schloßhofe sich befindlichen Kaiser Wilhelm-
Denkmal. Sie sollen den im Kaiser Wilhelm-Denkmal zum
Ausdruck gekommenen Gedanken der Lobpreisung der Wieder-



- errichtung des deutschen Reiches fortspinnen . Dieses Herrn
Eberlein, der bekanntlich auch unser Kaiserdenkmal geschaffen
bat , für die zwei Brunnen aufgegebene Grundmotiv hat dieser
Künstler in glänzender Weise durchgeführt. Der eine Brunnen ,
rechts vom Katserdenkmal , zeigt uns einen Kentauren mit
Schwimmfüßen, der im Rheinstrom sich tummelt . Rheintöchter
umgeben den Kentauren, den Nibelungenhort aus den Fluthen
des sagenumwobenenStromes emporhebend. Eine dieser Rhetn-
löchter bringt als herrlichsten Ntbelungenschatz die deutsche
Kaiserkrone , die sie empor hält . Der zweite Brunnen feiert den
Segen des Rheinstromes. Eine ernste männliche Gestalt , die
Arbeit, trägt die Waffermuschcl , Getreidegarben liegen vor ihm ,
während ihm eine Mädchengestalt Weintrauben reicht. Rück¬
wärts von dieser Männergestalt sitzt die Loreley , eine mächtige
Frauenflgur , dos stolze , triumphirend blickende Auge nach dem
Rhein gewendet . Ueber dem Kopse hält sie den goldenenKamm,mit der Rechten umfaßt sie die Leher , in deren Saiten ein mit
Weinlaub geschmückter Knabe greift , welcher das rheinische
Lied symbolistrt . Die Brunnen haben eine Höhe von 4,70 m
und sind us Brouce gegossen. Den Guß führte die Firma
Aktiengesells « »ft Gladenbeck L Sohn in Berlin aus .
Die Umgebu .cg des Kaiserdenkmals und der Brunnen soll in
eine gärtnerische Anlage verwandelt werden, deren Herstellung
durch die zuständigen staatlichen Stellen mit staatlichen Mit¬
teln erfolgt. Die beiden Brunnen kosten einschließlich der
Aufwendung für Fundamentirung und Aufstellung etwa
100000 M . — In der letzten Sitzung des Stadtraths wurde
das Projekt der Erbauung eines zweitenGaswerks ,
welches bei Waidhof errichtet werden soll, vorgelegt. Der Stadt¬
rath beschloß , die bereits früher ernannten Sachverständigen
Stadtbaurath Hasse in Dresden , Hofrath vr . Bunte in Karls¬
ruhe und Gaswerksdirektor Reichard daselbst, um die Erstellung
eines Gutachtens über die vorliegenden Pläne zu ersuchen .

-j- Lahr , 13 . Nov . Innerhalb unserer Stadtverwaltung wird
sich in der nächsten Zeit eine sehr bedeutsame Aenderung voll¬
ziehen, indem Herr vr . Schluss er mit dem Anfang des kom¬
menden Jahres sein Amt als Oberbürgermeister nieder¬
legen wird , um als Ministerialrath in das Ministerium des
Innern einzutreten. — Der hiesige Schiller - Verein , der zur
Zeit über eine Bibliothek von 4 400 Bänden verfügt , hat ein
Lesezimmer eingerichtet , das besonders als Lehrlingshetm
dienen soll. Dem Unternehmen ist bester Erfolg zu wünschen . —
Gestern hielt der Evangelische Bund in der Gambrinushalle
einen gut besuchten Familienabend ab . Herr Stadtpfarrer Barck
berichtete dabei über die Einweihung des Dtakonissenhausesund die
Landesversammlungin Freiburg, ' Herr Stadtvikar Schwarz von
Freiburg hielt einen Bortrag über seine Reisen in Palästina .
Musikalische Vorträge und Gesänge, sowie ein von Fräulein
Engl er gesprochener Prolog gestaltete das Programm recht
abwechslungsreich . — In der ^ gelaufenen Woche kamen im
Stadtheater durch das Colmarer Opernensemble unter der
Mitwirkung der hiesigen Regimentskapelle die komischen Opern
„Die lustigen Weiber von Windsor" und „Der Postillon von
Lonjumeau" zu wohlgelungener Aufführung . — In der Kasernewurden am Donnerstag drei Reservisten , die sich von der Kontrol-
versammlung aus dorthin begeben hatten, wegen Unfugs ver¬
haftet.

* Freiburg , 13 . Nov . Zur Feier des 75jährigen Be¬
stehens des Stadttheaters soll am Dienstag die am
gleichen Tage des Eröffnungsjahres 1823 aufgeführte Oper
„Die Entführung aus dem Serail ", neu einstudtrt als Festvor¬
stellung mit vorausgehendem Prolog von Wilhelm Schlang in
Scene gehen .

X Badenweiler . 13 . Nov. Gegen Ende einer nach Frequenzund Witterung gleich günstigen Saison erfährt Badenweiler einen
neuen Aufschwung . Eine englische Familie , Allcard aus London,die feit mehreren Jahren zu längerem Aufenthalte hier zu weilen
pflegt, hat von Großherzoglichem Domänenärar von dem an den
hiesigen Ort angrenzendenAuwald eine größere Fläche erworben
und wird auf dieser ein im altfranzöstschen Stil gehaltenesSchloß erbauen. Da als Architekt Herr OberbaudirektorDurm in Karlsruhe gewonnen ist, der sich hier in der
neuen protestantischen Kirche ein glänzendes Denkmal gesetzt hat,so steht jetzt schon fest, daß dieser Bau eine Sehenswürdigkeitunseres Kurortes werden wird.

Si Vom Bodensee , 13 . Nov . Die Herren Fabrikbesitzerten Brink und Imbach in Arten haben jüngst eine Koch -
schule in Rielafinaen für Bürgerstöchter ' von Arten und Worb -
lingen errichtet . Der Badische Frauenverein hat die Lehrerin,Fräulein Mannhardt aus Pfullendorf , zur Verfügung gestellt .Die Mädchen sollen eine einfache, nahrhafte und billige Haus¬
mannskost Herstellen lernen . Ein jeder Kurs dauert drei Monate
und können zugleich nur zwölf Mädchen Theil nehmen. — Der
gestrige Ob st mar kt in Ueberlingen wurde mit etwa 5 000
Doppelzentner Obst befahren. Der Handel ging sehr gut und
wurde Tafelobst mit 9 bis 14 M . und Mostobst zu 6 bis 7 M .
Per Doppelzentner gekauft . Die dieswöchentlichen Getreide -
Märkte hatten äußerst lebhafte Umsätze aufzuweisen. — Auf dem
Monats - B iehmarkt in Radolfzell herrschte ein sehr lebhafterHandel und fast alle Thiere wurden zu sehr guten Preisen ver¬
kauft . Auf den Biehmärkten zu Singen , Stockach und Meßkirchdar ebenfalls ein reger Verkehr bemerkbar. — Der Konstanzer
Hasenpegel wies heute Früh einen Wasserstand des Boden¬
sees von 3,25 m auf.

Theater, Kunst rmd Wissenschaft .
8- (Großherzogliches Hoftheater .) Seit demJahre 1835 , da Scribe 's und Halövy's Oper „Die Jüdin " erst¬

malig in Parts zur Aufführung gelangt war und von dort aus
Wen Siegeszug über alle größeren Bühnen genommen hatte,M dem ernstgestnnten Werke eine lebhaftere Sympathie des
Publikums allerorten treu geblieben , und wenngleich die Be-
Merung für diese jüdische Glanbensfestigkeit und jüdische Rache-
Mgkeit sowie andererseits christliche Intoleranz und christlichenFanatismus gleich grell illustrirende Bühnendichtung sich vonan Vermengung mit mancherlei äußer -ästhetischen GenußtendenzenMW ganz frei erhalten konnte , so überwiegt schließlich bet allen
Gebildeten wenigstens doch jederzeit die reine Freude am Künst¬
le als solchem an der trefflichen Charakteristrung der wesent-
.Men dramatischen Gestalten und an dem vorwiegend hoch-
eoien Pathos der Halsvh 'schen Musik. Auch hier in Karlruhe ,woielbst man, wie wir seinerzeit vergeblich angeregt hatten , be-
M im Dezember 1892 ein fünfzigjähriges Jubiläum der

,SEn " hätte feiern können , haben Aufführungen dieses Werkes
^oerzeit lebhaften Zuspruch gefunden , und auch am gestrigen
spende machten die Zuschauerräume des Großherzoglichen Hof-

Ars den Eindruck eines ausverkauften Hauses . ^ Die gestrige
. .Mhrung der „Jüdin " ließ hier und da das uns hier zur
A. Elrchen Gewöhnung gewordene feste rhythmische Gefüge —

e volle Uebereinstimmungzwischen Bühne und Orchester ver¬fallen , konnte im allgemeinen aber mit ihrer vortrefflichen Be -
ietzurig dxr Hauptparthten und mit ihrer sehr sorgfältigen Jn -
icemrung einen sehr fesselnden und zu vielen lebhaften Beifalls -

anregenden Verlauf nehmen. Fräulein Matlhac 's er-Mtternd lebensvolle Recha und Herrn Gerhäuser 's vortreff -
. cher m Rachewollust schwelgender Eleazar — sowie andererseits

." Muthige Prinzessin Eudoxta der Frau Brehm und der
stimmlich immer noch recht heldenhafte Leopold des Herrn"uyenverg find allbekannte und allgepriesene künstlerische Gestal¬

tungen , denen sich auch diesmal wieder das Publikum völliggefangen geben mußte. Gewissermaßen neu waren der tüchtigeRuggierv des Herrn Jäger und der vortreffliche Kardinal des
Herrn Keller , der gerade in dieser vorläufig besten unter allen
bisher von ihm gesungenen Parthten dem Auditorium den vollen
Genuß seiner volltönigen und umfangreichen Baßstimme ermög¬
lichen konnte . Den prächtig arrangirten Aufzügen und Fest-
scenen reihte sich in rühmlicher Weise der von Fräulein Bahzarrangirte Walzer ein, dessen verschiedene Evolutionen eine sehr
erfreuliche Uebereinstimmung mit den melodischen und rhythmi¬
schen Motiven der Musik wahrnehmen ließen . Mit einem solchen
Herauskomponiren der Tanzbewegungen aus den charakteristi¬
schen Figuren der Balletmusiken dürfte der rechte Weg zu einer
größeren Loslösung des Balletes vom Konventionellen be¬
schulten sein .

* Wie wir hören, soll Mitte dieses Monats Brockhaus '
Lexikon in einer neuen Ausgabe erscheinen ,die dem Ideal eines Konversationslexikonsum einen wesentlichem Schritt näherkommt .Alle 17 Bände sollen an einlmTagein neuer Bearbeitung
Veröffentlicht werden , modern von A bis Z . Bisher pflegten
zwischen dem Erscheinen des ersten und letzten Bandes eines
Konversationslexikons fünf Jahre zu verstreichen . Die Folgewar , daß der Inhalt der mittleren Bände dem Stande der
neuesten Forschung nicht mehr recht entsprach und der Inhaltder ersten Bände zum Theil geradezu veraltet war , wenn manden letzten Band in die Hände bekam . Dies wird in der Re -
vidtrten Jubiläumsausgabe des Brockhaus' anders
sein . Diese Ausgabe ist aus einem Gusse und vom Anfangbis zum Ende der jüngsten Gegenwart entsprechend .

Die Reise des Kaiserpaares.
(Telegramme )

* Canea , 14 . Nov . Uw 3 Uhr Nachmittags liefS . M . Schiff „ Hertha " in die Suda -Bai ein . Der
österreichisch-ungarische Generalkonsul Pindter begab sich
an Bord , um die Depeschen und Korrespondenzen ent¬
gegen zu nehmen und machte später mit dem an Bord
der „ Herta "

befindlichen Kaiserlichen Gefolge eine Aus¬
fahrt . Um 2 Uhr Nachts erfolgte die Uebergabe der
Post von der „ Hertha" an Bord der „ Hohenzollern" in
der Suda -Bai , worauf beide Schiffe ausliefen. Dieselben
werden wahrscheinlich um 6 Uhr Früh in Canea ein-
treffen .

* Konstantinopel , 14 . Nov . Der Trinkspruch Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers in Damaskus hat
den Sultan hoch befriedigt . Der Sultan dankte dem Kaiser
auf das Wärmste. Es verlautet , der Trinkspruch werde
in türkischer Sprache veröffentlicht .

* Berlin , 14 . Nov . Aus Canea wird gemeldet :
Die „ Hohenzollern "

pasfirte früh 4 Uhr Canea und
beabsichtigt , morgen Nachmittag in Malta einzutreffen.An Bord ist Alles Wohl .

Meseste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 14 . Nov . Der „ Nordd. Mg . Ztg .

" zufolge
findet die Eröffnung des Reichstags in den ersten
Tagen des Dezember statt.

* Darmstadt , 14 . Nov . Seine Königliche Hoheitder Großherzog begab sich heute Morgen zur Jagd
beim Geh. Kommerzienrath Frhrn . v. Hehl zu Herns -
heim .

* Paris , 14. Nov . Die Agence Havas erhielt eine
Depesche aus Colmar, unterzeichnet Weill, wonach Drey -
sus gestorben sei . Dreyfus ' Schwiegervater, Hada -
mard , erklärte , er halte die Nachricht für falsch, denn er
habe vor zwei Tagen durch Vermittelung des Kolonial¬
ministers gute Nachrichten über Dreyfus erhalten . Der
Vertreter der Agence Havas in Colmar heißt nicht Weill .
Er telegraphirte, daß er in Colmar nichts über den Tod
des Dreyfus wisse . Der Kolonialminister erhielt eine
Depesche aus Cayenne über die laufenden Geschäfte , worin
aber nichts über den Tod des Dreyfus erwähnt wird.

Verschiedenes.
si Tarragona, 12 . Nov . (Telegr .) Ein heftiger Wirbel -

sturm richtete in Calafcll enormen Schaden an . Mehrere Ge¬
bäude wurden beschädigt , zahlreiche Fischerbarken zerschellt und15 Personen verletzt .

KroßyerzogNches Koftyeater.
Svielvla «.

Im Hoftheater Karlsruhe :
Dienstag, 15 . Nov . Abth. S . 13 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise ) :

„Die Welt , in der mau sich langweilt", Lustspiel in 3 Akten
von E . Pailleron . Anfang 7 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 16. Nov . 7 . Abonn.-Borstellung. Zum erstenmale :

„Meerlenchten", Schauspiel in 4 Akten von Ludw . Ganghofer.
Anfang ' /,7 Uhr.

Aamikieimachrichle».
ZftrsMg i>em Karlsruher Stalldrsinuh -Kê ftrr.

Geburten . 7 . Nov . Leopold, B . : Wendelin Licht, Schrift¬setzer. — Emil , B . : Christian Bauz , Gasarbeiter . — 8 . Nov.Paul Otto , B . : Christian Beck , Schneidermeister. — 9 . Nov.Karoline Sophie , B . : Gottlieb Wyrich , Schneider . — FranziskaHelene , B . : Friedrich Brenk , Kutscher. — Viktor Hans Rein¬
hold, B . : August Rudat, Techniker . — 10 . Nov. Alwin Herm . Jos .B . : Wilhelm Lampert, Fabrikarbeiter. — Erwin Friedrich Hugo,V . : Hugo Auer , Maschineriegehilfe . — 11 . Nov. Emil , B . :
Adolf Länderer, Gepäckträger . — Karoline Therese Hedwig, B . :Karl Heinrich Frenkel, Fabrikarbeiter. — 12 . Nov. Frieda , B . :Karl Kärcher , Taglöhner . — Anna Luise, B . : Ferdinand Hag¬
stolz , Monteur . — Alfred Wilhelm, B . : Alfred Weiler , städti¬
scher Revisor. — 13. Nov . Karl Friedrich, B . : Michael Christian ,Bauer , Asphalteur . — 14 . Nov . Hubert und Ernst, Zwillinge ,B . : Otto Deger, Betriebssekretär.

Eheaufgebote . 10 . Nov. Ludwig Weick von Daxlanden ,Maurer hier, mit Katharina Keßler von Offenburg. — Her¬mann Reiniger von hier, Handelsgärtner hier , mit ElisabethJoachim von Neupfortz . — Eduard Reis von Baden, Schreinerhier, mit Wtlhelmtne Gottstetn von Durlach. — Gustav Lkbervon Netdschütz, Sergeant in Rastatt, mit Karoline Zöller vonMörsch. — Philipp Wipfler von Mühlhausen, Ctgarrenmacherhier, mit Anna Mohrhardt von Büchig . — Theodor Gaisert vonBietigheim, Tüncher hier, mit Magdalene genannt Lina Maniervon Wörth a . Rh . - Adolf Moses von hier , Fabrikarbeiter hier,mit Theresia Kistner von Elchesheim . — Johann Franz vonOberhausen, Hetzer hier , mit Karoline Göhringer von Auerbach.— Johann Huber von Zavelstein, Heizer hier , mit Bertha Beckhvon Hirsau .
Todesfälle . 11 . Nov. Emil, 3 I ., V . : Rudolf Weber,Mtlchkuranstaltsbefitzer. — 12 . Nov . Friedrich , 2 I . 26 T .,V : Friedrich Gauweiler, Anstreicher . — Magdalene, Witwe vonTaglöhner Johann Heger , 72 I . — Frieda, 1 I . 8 M . 9 T .,V . : Friedrich Stech, Fabrikarbeiter . — Karoline , Ehefrau von

Taglöhner Friedrich Ernst, 64 I . — Bertha Herm, ledig, Köchin ,60 I . — 13 . Nov. Ludwig Duppler, Ehemann, Wagenrevident,63 I . — Rosine, Witwe von SchuhmacherJakob Baumgärtner ,17 I - — Heinrich, 1 I 15 T ., B . : Heinrich Stoll , Möbelpacker .— Luise , Ehefrau von Sattler Karl Mayer, 38 I .

Wetterbericht de« Tentralimr . f. Mrieorol. «. Kydr. v . 14 . Nov. 18S8.Der Kern des barometrischen Maximums liegt noch über demOsten Europas , doch läuft von dort aus nur noch ein schmalerRücken hohen Druckes westwärts über Mitteldeutschland hinweg,der ein Gebiet mit südwestlichen Winden im Norden des Reichesvon einem mit nordöstlichen im Süden trennt . Im Binnen¬lande ist es unter der Einwirkung von Depressionen , welche imNorden der britischen Inseln und jenseits der Alpen liegen,meist trüb , jedoch trocken. Fortdauer des bewölkten Wetters bet
wenig veränderten Temperaturverhältnifsen ist zu erwarten.

Witter.mgsbeobachtungen der Mrtroroi. Atatisn Karlsruhe.
Barom. Therm. Abs-l. Feuchtig -

November mm tn o. Feucht. keit in
Proz.

Mud Himmel
12 . Nachts 9 U. 7500 4 .0 6 .1 100 SW bedeckt ' )13 . Mrgs . 7 U. 7513 5 .4 6 .5 97 NE
13 . Mtttgs . 2 U. 752 .5 14 .0 9.0 76 heiter13 . Nachts 9 U. 755 .1 8 .2 7 .3 91
14. Mrgs . 7 U . 757 .8 5 .0 5 .9 90 E bedeckt14. Mitrqs . 2 U.' ) Nebel.

759 .1 6 .8 63 85 NE

Höchste Temperatur am 12. Nov. 7.0 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 4 .0.

Niederschlagsmenge des 12. Nov . 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 13. Nov . 14 .0 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 4 .9 .
Niederschlagsmenge des 13 . Nov . : 00. mm.
Wafserstand des Abrins . Maxau . 13. Nov . : 3 .22 w,gefallen 5 om . — 14. Nov. : 3.17 m, gefallen 5 om .

Telegraphische Kursberichte
vom 14. November 1898.

Frankfnrt . ( Anfangskurse .) Kredit 298'/, , Staatsbah«301 .—, Lombarden 62' /, , Portugiesen 23 75, Eghpter — ,Ungarn 101 .40, Diskonto 193 .40 , Gotthardt 143.70, 3«/ , Mexika¬ner 23 .80 , 6"/, Mexikaner 97.—, Ottomanbank 108 .50 Türken¬
loose 34 .75, Italiener 90 80. Tendenz fest .

Frankfurt (Schlußkurse . ! Wechsel Amsterdam 168 .87 , WechselLondon 204.40 . Paris 80.63 , Wien 169.45, Italien 74 .17, Prt -vatdiskonr 5' /, , Napoleons 16 .—, 4° / , Deutsche Retchsanleibe101 .70 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 93.75 , 4»/. Preußen101 .60 , 5"/, Italiener 80 .70, Oesicrr. Goldrente 101.45, Oesterr,Stlberrente 85 .10, Oejterr . Loose v . 1886 124 90 , 4 ' /, »/, Portu¬
giesen 35.50, Russische Staats . 67 .80, Serben 58 .50, Spanier40.80, Ungar . Goldr . 101 55 , Ung . Kronenrente 97 .85, Berliner
Handelsgesellschaft 163 .30, Darmstädter Bank 151 .30 DeutscheBank 193.10, Dresdener Bank 158 .70, Badische Bank 125 —,Rhein . Kreditbank 142 .—, Rhein. Hypothekenbank 168 .20, LSnder-
bank 187 ' /, , Wiener Bankverein 220' /, , Ottomanbank 108 30,Schweizer Centralbahn 147 .50 , Schweizer Nordostbahn 108.10,Schweizer Union 73 .— , Jura -Simplon 89.— , Mittelmeerbahn97 .20 , Harxener 172 75, 6°/, Argentinier 39.30, 3 '/, ' /„ Badischein Gulden 99 .80, 3 ' /,° /» Badische in M . 100.—, 3' /,°/, Badischein M . 101 .20, 3°/, Badisch - in M . v . 1896 93.- , 4"/„ Griechen44 .65, Türkenloose 34 .95, V.-Türken 22 .85, 5°/. Argentinier83 .80, 5«/, Chinesen 98 .60 , 6«/„ Mexikaner S7 .10, 5°/„ Mexikaner93.20 , 3°/, Mexikaner 23 .60, Pfälz . Hypothekenbank 166 .50, Elb¬thal — , Meridionalbank 133 .70, Bad . Zuckerfabrik 53 .50,Nordd . Lloyd 110 .—, Packetfahrt 123 .60, Gritzner 205 .—,Karlsruher Maschinenfabrik225 .—, North Prefer . 76 .40, A . E .-G .267 .— , Schlickert 245.—, Veloce 77 .50, Oberrh . Bank 123 .— .

(2 ' /« Uhr .) Kredit 298 ' /« , Diskonto 193 .30, Staatsbahn300' /, , Lombarden 62' /, . Tendenz: still.
Frankfurt . (Kurse von >/,3 Uhr Nachm .) Kredit 298" .,Diskonto 193.20, Staatsbahn 300 ' /, , Lombarden 62 ' /, . Ten¬

denz : still.
Frankfurt . (Abendkurse.) Kredttsktten 298'/, , Dtskonto -Kow-mandtt 193.50, Staatsbahn 300' /, , Lombarden 62 ' /, Gelsen¬kirchen — , Harpener 172 .50 , Laurahütte — , Lürkenloose— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simylon 89 .20, Italiener90 .60, Portugiesen 23 .80 . Tendenz : still.
Berlin . (Anfanqskurse .) Kredit 221 .40 Diskonto 193 .50,Deutsche Bank 198 .10, Berliner Handelsge, . 163 .30, Bochumer217 40, Laurahütle 207 70 , Harpener — Dortmunder 94 .60.Tendenz : träge .
Berlin . (Schluß!.) 4°/, Retchsanlethe 101.60 , 3°/. Reichs¬anleihe 93 .80, 4°/, Preußen 101 .39, Kredit 221 .40, Diskonto193.20, Dresdener 158 .70 , Nationclbank 145 .— , Staatsbahn151 .40, Bochumer 216 .60, Gelsenkirchener 185 —, Laurahütte201 .20 Harpener 172.20, Dortmunder 94.30, A . E .-G . 269.30,Schlickert 245.—, Dynamit Trust 176 .39, Köln - Nothweiler229.60 , Metallpatronenfabrtk 363 .50 , Kanada - Pacific 78.60,Privatdiskonto 5°/, .
Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto 193 20, Deutsche Bank198.40, Dortmunder 94 .20, Bochumer 216 .40, Hibernta 190.40 .Wie « . lBorbörse.) Kredit 353 .12, Staatsbahn 357 .10,Lombarden 70 50, Marknoten 58 .95, Ungar. Goldrente 119 .60,Ungar . Papierrente 100 .95 , Oesterreich . Kronenrente 101 .40,Länderbank 223.50, Ungar. Lrouenrente 97 .90. Tendenz: fest.
Paris . (Anfangskurse.) Rente 101 .62, Spanier 41 .—,Türken 22.30, Italiener 91.72 , Ottomanbank 542 .—, RioTinto 770 . — .
Paris . (Schlußkurse .) 3«/„ Rente 101 .62, 3'/, Portugiesen22 .80, Spanier 41 .—, Türken 22 .27, Ottomanbank 543 .—, Rio

Tinto 773 .—« Banque de Paris 933 .—, Italiener 91 .75, DebeerS651 .—, Robinson 223.— . Tendenz : träge.
London . Debeers 25'/, , Chartered 2'/«, Golbfield 4'/«, Rand¬

fontein 2' /« , Eastrand 5' /«, Atchtnson Top 42 .—, Loutsv . Nash.62' /. .
Verantwortlicher Redakteur : Julius » atz in Karlsruhe .



Auskündigung emer
Meligionsschutftelke .

E
AMHakbahn .

Bekanntmachung
Vom Dienstag de« IS . dS. Mts . an fallen die Lokalzüge

Nr . 20, ab Karlsruhe Metzplatz 11 " Bm.
und „ 21 , „ Ettlingen 11 " „

an den Werktagen aus . Dieselben Verkehren also nur noch an Sonn - und
Feiertagen .

Dafür fahren vom gleichen Tage ab die Züge Nr . IS und 22 an den
Wochentagen nach folgendem Fahrplan :

Zug Nr . IS ».
ab Ettlingen Holzhof . >0 " Bin.
an Rüppurr . 10 " „
ab „ 10 " „
an Beiertheim . 1V " „
ab „ H °° -
an Karlsruhe Metzplatz . . . . 11 " „

Zug Nr. SS » .
ab Karlsruhe Metzplatz . . . . 11 " Bm.
an Beiertheim . 11 " ,,
ab „ 11 " „
an Rüppurr . 11 " „
ab „ 11" „
an Ettlingen . 11 " „

Diese beiden Züge dienen außer der Personenbeförderung dem Güter¬
verkehr und kommen an Sonn « und Feiertagen nicht zur Abtastung.

Karlsruhe, den 11 . November 1898 .
Die Betriebs -Abtheilung. Q .14 .2

cr . 86LAlH > r - 81 ' ^ . I7L
ILsnIsnuke

154 Laissrstrasse , MMNüfisr dem kostneufiuu.
P« , dllivslsil ,
Oolä - unä Lildsrävaursu

in Arösster , sedisZener ^ .ustvall .
M » Nu » u»» KI» « ni >>>ng nserl , donoUmillignI

Kunsl-Vei'slsigei'ung ru Köln.
1 . Oie veLannts Zainmlun̂ des Uerru

^ llrtzä ÜLusedilä in Drvsäeu .
I sr'SiksLs/st'rrnA.' «?«»» TS. IkS98.
2 . vis naoilAsiasssuv LammlunA des Herrn

Koinrieli I.tzinptzrlr 86ii . ru L81v .
Dorr-rs»-«kK§t S k̂. Sarrrskergk

etsn S6 . ^ ovsrrrtzs-- 78.98
srvtüeiiunKgiiaibvr dnrov den L § I . kiotar Lrinxs .

LuN8tK6K6N8tällÜO UU8 uilkn Vvdiktvu Ü68
Lun ^tLfv^ tzi'htzs (1276 Munllkro ).

lilustr . LataivAS ASASn LinssndnnA von 50 ? k. Oorto 2N vabsn .
^. Nederle (tt . i-empertr' 8öl»ne), XSln.

Line unNdonilnokken gestiugsn « und neivliNsItige ^ nsvalü in

^ r
'
K - rr - ros

linden 8ie bei P 651 .2

Krossft . Lokliekerant , Lrdxrin26N8tra886 4,
H677L76H8 ^r'»886 31 .

Di . Hieiuüarät
'
8 O .447.7

l.081. kimikfnsklung
erriislt ini Verein mit verdünnter Hulnnileli die beeten
LrnübrnnA8r68u1tate . ^ er^tlieb emptolden bei Viarrbövn ,

Lreeddnrviitnll und Kduebitis .
kreis der Lüobse mit 300 Zr . Inbnlt Nb . 1 . 20 .

500 IS «

tir «tsn lene ? Dr »oA «- -»«»r .

O .7 .2 . Nr. 312 . Buseubach .

zagh-KmaAMg.
Am Montag de« 28 . November

18S8 , Nachmittags 2 Uhr, wird
die Jagd auf der Gemarkung Buseu¬
bach im Rathhause daselbst auf die
Dauer von 6 Jahren öffentlich ver¬
pachtet . Das Ausübungsrecht umfaßt
446 Hektar Feld, Wiesen und Wald,
wozu Jagdliebhaber freundltchst etn-
geladen werden.

Busenboch , den 10 . November 1898 .
Gemeinderath

Bastian , Bürgermeister . _
Ein gewandter Q '41 .

Rotariatsgehilfe
wirb zu sofortigem Eintritt gesnLt.

Anerbieten wollen unter Angabe der
Gehaltsansprüche gerichtet werden an
Großh . Notar « elsser , Brette » .

Filiale Gesuch.
In einem Hause mit Laden, einer

süddeutschen Residenz , gute Lage , wäre
der Hauseigenthümer geneigt auf
I . April 18SS eine Filiale gegen Ver¬
gütung der Ladenmiethe und kleinem
Nutzen am Umsatz, zu übernehmen. In
betreffendem Laden wurde bis jetzt eine
Schuhfiltale betrieben. Gest . Offerten
unter «t 38 an die Exp, d . Bl . erbeten.
/ Lin ehemaligerUnteroffizier, 8 JahreV -' ged., wünscht Stelle als Kassiererin einem Abzahlungsgeschäfte .

Offerte erbeten postl . » . v ., Ober -
kirch i . Renchthal ._ P .999.2
Feuer-, fall- «ud elubruchfichrre

^

Gew - , Kücher- mw
DokmnentenschrSllkr
J -854.91 empfiehlt
WiIK. Wvi»s, Karlsruhe

Erbprinzenstr . 24.

Die mit freier Wohnung , einem festen
Gehalte von 600 M . und Gefällen im
Betrage von 4—500 M . verbundene
Stelle eines Religionslehrers , Vor¬
sängers und Schächters in Oestriugen
soll sofort wieder besetzt werden .

Meldungen mit Abschriften von
Zeugnissen find zu richten an sQ .35

Die Bezirkssynagoge .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse .
Q27 . Nr . 30,043. Bruchsal .

Mit Beschlutz vom Heutigen hat das
Großh . Amtsgericht Bruchsal das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
flüchtigen Malers Hans Linuert von
Bruchsal gemäß Z 190 K .O , da eine
den Kosten entsprechende Masse nicht
vorhanden ist, eingestellt .

Bruchsal, den 3 . November 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Q -26 . Nr . 16,717 . B r e t t e n.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Cigarrcnfabrikanten Franz
Helfinger von Mcnzingen wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Breiten , den 12 . November 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
Bekanatmaibnag .

Q .30 . Mannheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Buchdruckers Th . Wendling , früher
in Mannhc m , soll eine weitere Ab¬
schlags Vertheilnng von 15 " /v erfolgen ,
wozu M . 10,775 .43 verfügbar find .

Laut dem bei Großh . Amtsgerichte
deponirten Verzeichnis werden dabei
M . 71^ 36,27 nicht bevorrechtete Forde¬
rungsbeträge berücksichtigt.

Mannheim, den 12 . November 1898 .
Georg Fischer ,

Konkursverwalter.
Bermögrnsabsondrrung.

Q .40. Nr . 12F30 . Offenburg .
Die Ehefrau des Cartonagers Albert
Tisch , Sofia , geb . Specht in Lahr,
hat durch Rechtsanwalt Strohmeher in
Lahr hegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Bermögens-
absonderung bei Großh . Landgericht
dahier erhoben und ist Termin zur
Verhandlung hierüber bet der Civil-
kammer II auf
Freitag den 23 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 14 . November 1898 .
Gertchtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Basler
Vermögensabsonderung .

Q .39 . Nr . 12,831 . Offenburg .
Die Ehefrau des Landwtrths Jacob
Kornmeyer , Luise, geb . Schwarz
in Oberharmersbach , hat durch Rechts¬
anwalt Bechler in Offenburg gegen ihren
genannten Ehemann eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bei Großh . Land¬
gericht dahier erhoben und ist Termin
zur Verhandlung hierüber bei der Ctvil-
kammer II auf
Freitag den 23 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 14 . November 1898 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Basler .
Zwangsvollstreckung.
Q -32. Krozingen .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Infolge richterlicher Verfügung werden
dem Bauunternehmer Josef Maresch
von Freiburg die nachverzeichneten

! Liegenschaften am
Montag den 12 . Dezember 1898 ,

Nachmittags 3' /, Uhr ,
im Rathhaus in Norsingen zu
Etgenthum öffentlich versteigert, wobei

! der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
! der Schätzungsprets oder mehr geboten
wird.

Gemarkung Norsingen .
Schätzung- -

1 . Lgb . Nr . 2 . 5^ 4 a, Hof - "-««
raitheplatz im Gewann Ortsetter - -4!
Hierauf steht :
u . ein neulich umgebautes zwei¬

stöckiges Wohnhaus , Haus
Nr . 41 , mit Eisenbalkenkeller
und eingebautem Stall nebst
Brunnen ,

d . Scheuer und Schopf,
e . Ziegeleimit Brennofengebäude 8700

2 . Lgb . Nr . 109 . 1,43 » Hof .
ratthe im Ortsetter mit darauf
befindlichem Trockenschopf nebst
anstoßendem (2 s.) Hausg arten . 800

Summa M . 9500
Auswärtige Steigerer und aus¬

wärtige Bürgen haben sich über ihre
Zahlungsfähigkeit durch gemetnderäth-
lich beglaubigte Vermögenszeugntfle
auszuwcisen.

Die Bedingungen können inzwischen
bei dem Unterzeichneten eingesehen
werden.

Krozingen, de» 8 . November 1898 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Großh . Notar :
Naber .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berschollenbettsversahre».

P1000 .1 . Nr . 57,738. Heidelberg .
Das Großh . Amtsgericht Heidelberg
hat unterm 8 . d . Mts folgenden Vor¬
bescheid erlassen : Der am 4 . März l 849
dahier geborene Ferdinand Wilhelm
Ucberle , zuletzt wohnhaft gewesen
in Detroit , Staat Michigan (Nord¬
amerika ), wird seit 1891 vermißt . Der¬
selbe wird, nachdem seine Verschollen¬
heitserklärung beantragt worden ist,
hiermit aufgefordert

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das diesseitige
Amtsgerickit gelangen zu lasten . Zu¬
gleich ergeht an alle diejenigen , welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu ertheilen vermögen, die
Aufforderung , hievon binnen obiger
Frist Anzeige anher zu erstatten.

Heidelberg, den 10. November 1898.
Der Großh . Gerichtsschreiber:

Fabian .
Erbeinweisnngea .

Q28 .1 . Nr . 23,398. Karlsruhe .
Die Witwe des Bäckermeisters Karl
Wilhelm Stöber , Luise, geb . Grether
von Teutschneureuth hat um Ein¬
weisung in den Besitz und Gewähr des
Nachlaßes ihres Ehemanns nachgesucht .

Diesem Ansuchen wird entsprochen ,
wenn nicht binnen

drei Wochen
Einsprache bei Großh . Amtsgericht hier
erhoben wird

Karlsruhe , den 10 . November 1898 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strohauer .
P :9622 Nr . 22,685 . Heidelberg .

Die Witwe des Kaufmanns Jakob
Rabe , Marie Josepha geb . Mayer
von Schönau, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
am 7 . Juli 1898 verstorbenen Ehe¬
mannes nachgesncht . Diesem Begehren
wird entsprochen werden, falls nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dagegen bei Gr . Amts¬
gericht dahier einiaufen.

Heidelberg, 9 . November 1898 .
Herrel .

P,919 .3 . Nr . 8745 . Walldürn .
Die Witwe des Landwirths Sebastian
Hollerbach von Bretztngen, Maria
Theresia geb . Stefan hat die Einweisung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemanns beantragt .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb drei Wochen
Einsprachen hiergegen vorgebracht
werden.

Walldürn , den 7 . November 1893 .
Großh . Amtsgericht :

gez. vr . Homburger .
Dies veröffentlicht :

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
H o e r st.

Q -22-1 . Nr . 10,215 . Gernsbach .
Reinhard Kraft , Taglöhner in Sulz¬
bach, hat um Einweisung in den Be¬
sitz und die Gewähr des Nachlasses
seiner am 6 . Oktober 1898 zu Sulz¬
bach verstorbenen Ehefrau, Karolina,
geb. Britsch , nachgesucht .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
falls nicht binnen vier Wochen
Einsprache erhoben wird.

Gernsbach, den 8 . November 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Neuer .
O -6 .1 . Nr . 19F30 . Offen bürg .

Weber und Landwirth Sigmund Geist
Witwe, Theresia , geb . Hoferer in
Griesheim, hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben,
wenn Einsprachen

binen vier Wochen
dahier nicht erhoben werden.

Offtnburg , den 8 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht.

gez. Bttzel .
Dies veröffentlicht der Gertchtsschreiber:

Müller .
P .976 .1 . Nr . 14,846 . Engen . Der

Großh . Bad . Fiskus , vertreten durch
Großh . Generalstaatskaffe, hat um Ein¬
weisung in den Nachlaß der am 11 .
August 1897 im Kloster vom guten
Hirten in Wien-Neudorf verstorbenen
ledigen Martha Dreher von Weiter-
dtngen , soweit derselbe nicht auf Grund
der Einigung der Betheiligten vom
3 . Oktober 1898 den Geschwistern der
Mutter der Erblasserin, dem Kloster
vom guten Hirten in Wien-Neudorf
und dem August Dreher in Pfaffwiesen
zufällt, beantragt .

Etwaige Einwendungen hiergegenfind
binnen vier Wochen

anher anzuzeigen.
Engen, den 2 . November 1898 .

Großh . Amtsgericht.
(gez.) Reitinger .

Dies veröffentlicht:
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

L o h r e r .
Handelsregisterrüttrag.

Q .4. Nr . 11^ 07/11M3 . Weinheim .
In das Firmenregister wurde ein¬
getragen :

1 . Unterm 2 . November 1898 zu
O .Z . 213 , Urma „H ch . Müller " in
Weinhetm: Die Firma ist erloschen .

2 . Unterm 4 . November 1898 zu O .Z .
254 Firma „G . Marltani " in Wein-
Heim : Die Firma ist erloschen .

Weinheim, den 4 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht I .

Grimm .

Haadelsregistereintrag.
P :921 . Nr . 16^ 13 . Emmendinqen

Unter O -Z . 66 des diesseitigen Gesell¬
schaftsregisters wurde benie folgendes
eingetragen :

Bierbrauerei Karl BausL Comp in Emmendingen. Inhaberder Firma find :
Karl Adolf Bautz und Friedrich

Münz , beide von Emmendingrn .
^

Karl Adolf Bautz ist ledig , Friedrich
Münz ist verheirathet mit Luise geh .Braun von hier ohne Ehevertrag .

Die Gesellschaft , welche unterm
4 . November 1898 errichtet wurde
wird von jeden, der beiden Theilhaber
selbständig vertreten .

Emmendingen, 4 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Schmieder .
Strafrechtspflege .

Laim»» .
P,991 .1 . Nr . 17F80 . Mosbach .
1 . Heinrich Lciblein , geboren am

19 . Oktober 1875 in Mosbach,
zuletzt daselbst wohnhaft,

2 . Konrad Stecher , geboren am
15 November 1875 in Mosbach,
zuletzt daselbst wohnhaft,

3 . Ferdinand Hofmann , geboren am
13 . März 1874 in Hüffcnhardt,
zuletzt daselbst wohnhaft,

4. August Schauder , geboren am
18 . Mai 1874 in Krumbach , zu¬
letzt in Langenelz wohnhaft,

» erden beschuldigt , als Wehrpflichtige in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlaßen oder sich doch
nach erreichtem militärpflichtigen Alte)
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben,

Vergehen gegen K 140 Abs . 1 Ziff. 1
Str .G .B .

Dieselben werden aus
Donnerstag , 29 . Dezember 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh,
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
t 472 der Strafprozeßordnung von dem
Ltvilvorsttzenden der Ersatzkommisston in
Mosbach über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden .

Mosbach, den 9 . November 1898 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Q '36.1 . Nr . 5763. Singen .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Liefen» und Verlege» einer
gußeisernen Röhrenleitung .
Das Liefern und Verlegen eine»

circa 175 ra langen gußeisernen Druck«
rohrlettung (circa 40 m mit einem
Durchmesser von 70 mm, circa 135 m
mit einem solchen von 150 mm) im
Bahnhof Singen soll im Wege öffent¬
lichen Angebotsverfahrens vergeben
werden.

Angebote wollen spätestens bis zum
22 . November d. I ., Vorm . II Uhr«
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen auf meiner Kanzlei ab¬
gegeben werden, woselbst inzwischen
die Bedingungen und das Arbeitsver-
zeichniß aufliegrn und AngebotSfor -
mulare erhoben werden können -

Singen , den 14. November 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor. ,

NotttmlsgeMll - Wim»
fllr das GrotzherzogthumBade«.

Mhtilm sil Mttttnnttlii, .
Ein durchaus tüchtiger und solider

Gehilfe sucht auf 1. Januar l » " »
Stellung . Nähere Auskunft ertheM
A. Klein, Durlach. Ettlingerstr .

Vermischte Bekanntmachungen.
P .903.3. Nr . 5761. Bruchsal .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

zlmball des Klchshchs Krmhsnl.
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerkes für die Unterführung der
Kaiser - und Rhetnstraße im Bahnhof«
Bruchsal im Gewicht Von 212 400 kK
Flußeisen, 2600 ÜZ- Gußeisen, zusammen
215000 Icx, sowie für die Bretthaupt¬
grabenbrücke bet Profil 2 ^ " " des
neuen Brettener Einmündungsbogens
im Gewicht von 17250 lc§ Flußeisen,
660 kS Gußeisen, zusammen 17 900 kA
soll im Wege der öffentlichen Wett¬
bewerbung vergeben werden.

Bedingnißheft nebst Zeichnungen und
Gewichtsberechnungenliegen in meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf, wer¬
den aber nicht abgegeben .

Angebote mit einem Einheitspreise
für 100 KZ- fertig gelieferter und auf¬
gestellter Eisenwerkstheile , sind bis
längstens
Dienstag, den 22 . November l. I .,

Vormittags 1L Uhr ,
in meinem Geschäftszimmerverschlossen
und mit der Aufschrift „Eisenwerk für
Ueberbrückungenim Bahnhof Bruchsal"
einzureichen .

Zuschlagsfrist 12 Tage .
Bruchsal, den 5. November 1898 .

Der Großh . Bahnbauinspeitor .
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